
Dıie Entstehung des Menschen

Ba  Vrrn Anmerkungen 7U Vergleich der Menschwerdung
mıt der Käseherstellung in 1Job 10,10

Christian Frevel

Dıie biologıische Entstehung des Menschen steht In der alttestamentlichen
Weısheıt nıcht 1m Zentrum des Interesses Das Wissen dıe vorgeburt-
T Ex1istenz und das Entstehen des Kındes 1m Mutterle1ib WarTr relatıv
gering Fın onnexX zwıischen Monatszyklus der Frau, Eısprung und e1ıt-
pun der Befruchtung Trec das perma scheımnt AaUus rfahrung und Beob-
achtung ekannt SCWESCH se1n. doch der Samen In der Trau verblıe
und wI1Ie sıch eın mbryo entwickelt, War nahezu unbekannt‘. Der Gehe1im:-
nıscharakter des Geschehens kommt in Koh HS JIragen „„Wıe du nıcht
den Weg des indes kennst, den der Knochen 1im Le1b der Schwangeren
(wörtlic Vollen), kennst du nıcht das Werk Gottes, der das es füat‘”
Geschickt verknüpft Kohelet hlıer auf der Textebene verschıedene Assozıa-
tiıonen ZUT Menschwerdung P knüpft einerseıts dıe Bılder V 371 dl  ‘
lässt aber zugle1ic dıe des Gelistes 1m Menschen anklıngen (vgl Koh
EE 7 37,3-5; Ps 146,4:;: 1ob uch der Begriff DXY löst eın

Bedeutungsspiel aus Das Lexem steht prımär für „Knochen, Sk' ann
aber auch für den SanzZcCH Menschen stehen. Damıt löst 6S Zzuerst die ASSO-
ziatıon des _Festen- AaUs und pricht das dl  $ W ds stärksten als
Geheimnis verstanden wurde: der Übergang des ungeformten flüssıgen Blu-
tes und des Spermas dem wachsenden und sich entfaltenden mbryo
uch Ps benutzt den Begriff ın dieser Hinsıcht. „„Meıne Knochen (8Y)

nıcht VOIN dır entzogen, als ich 1im Verborgenen emacht wurde‘“. uch
hıer scheıint 65 nıcht das kelett des Menschen gehen, sondern dıe
Form und feste Gestalt des Menschen. Zugleich wiırd HEG das ungewöhn-
1C DV der Mensch „eingespielt“ und als Geheimnis seliner XM1S-
tenz und Entstehung mıiıt dem Geheimnis des andelns (jJottes verglichen.
Dass (Gjott derjenıge der das erden des Menschen bestimmt,
klıngt schließlich ın dem chluss des erses implızıt d}  E WE (Gjott erJe-
nıge ist. der GöR N macht (vgl Koh 1ES) Damıt ist weni1ger das AIl als
das (Janze Iun ottes oder das (Janze des uns (Gjottes gemeınt. Und das
Schlıe das erden des Kındes 1im Mutterle1ıb e1n, das als Handeln (jottes
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verstanden wırd (vgl Ps 139,15£)). Diese Eıinsıcht gehö den Selbstver-
ständlıchkeiten der alttestamentlichen Weısheıt, dıe sıch bIs In dıe späte
Weısheıt unverändert durchhält Es ist Gott, der den Menschen (jestalt o1Dt
(Ö TOUVU KOOLOU KTLOTNC Or TMÄCROOC XVOPWOTOU VEVEOLV 2Makk 423); doch wıle,
bleıibt auch für dıe Mutter der s1eben Ne In 2Makk VT undurchsıchtig:
OUK OL6) OTWC ELC IN EUNV EOAUNTE KOLAÄLOU UDÖE EYO® TO TMVELUO KL TNV
Z @NV DULD EYOXOLOCUND K(XL INV EKXOTOU OTOLYELWOLV OUK EY®@ ÖLEPPUALLOC:
„Ich we1ß nıcht, WI1Ie ıhr In meınem Leı1ıb aufgetaucht se1d. ich habe euch
weder Atem noch en geschenkt, noch habe ich eınen VON euch aus den
Grundstoffen zusammengefTfügt‘”. WAar UuUrc und Totgeburten
unterschiedliche Embryonalstadıen bekannt (Ex Num Z Jer 20 .7
1J0b Koh 6;3)); aber der absolute Begınn des Menschen-
lebens wurde als undurchdringbares Gehemnis begrıffen. ber den eıt-
pun! der Entstehung des Menschen wırd er 1im en I estament auch
nıcht reflektiert. DiIie Entzogenheıt des organgs macht dıe Verortung In den
unzugänglıchen „J11eren der Erde“‘ (Y N M  l CHLHGS. Be1 der 1larede
andelt sıch ohl nıcht „„Chthonıische en; dıe VON Israel über-
LOTINIMEN und auf ahwe bezogen worden sind‘“ oder Anklänge „Mutter
Erde‘® Ps 139 legt Jedenfalls eutlic ogrößeren Wert auf dıe Unverfüg-
arkeıt der Entstehung des Menschen, der VON Gott 1im Mutterleıb gewoben
wurde (DN 1922 „„du hast mich 1mM Leı1ıb meıner Mutter gewoben“ Ps
139.43) Wıe das auch ın altorıentalischen Vergleıichstexten (Gilgamesch,
Enuma ElLiS, Atramhasıis, Prometheus und öfter”) promınente Bıld VO

Töpfern (Gen Z Jes 64, /: Jer LD 1J0b 10,9; 33:6) TUC dıe
etapher des ebens JO 10,1 L Spr O23 Jes einen Übergang VOoNn
einem ungeformten In einen festen (und zugleic nıcht wıieder aufhebbaren
Zustand Au  N In der alttestamentlichen Rede VO erden des Menschen
geht C mehr die Unverfügbarkeıit und die Herkunft des Lebens WwWIe dıe

Kraus, Psalmen 1099
unkel, Psalmen 588 Auf das Problem einer mythıschen Verbindung der Geburt
mıt der Erde, die ber 1Job 21 und SIr 40,1 uch immer wlieder für Ps 139 eIN-
gebracht wird, kann ler nıcht näher eingegangen werden. Für die vorhellenistische
eıt Ssınd allerdings /Zweıfel der Vorstellung Von ‚„Mutter rde‘  6C der der Entste-
hung der Embryonen 1ImM Erdinneren angebracht. Ohne eıner ausführlıcheren Ause!l-
nandersetzung mıt der Thematık vorzugreıfen, E1 auf das Ergebnıis Hutters verwle-
SC}  S 0€es nNOoL feature great goddess in the surroundıng cultures of the
As COSMIC entity che could be connected ıth theogonical and cosmogonical
speculatıons:; she 1S ISO referred divine wıtness. On the other hand she 1S
connected ıth gods of the netherworld ıth goddesses who bring 1ıfe But eart)
herself gaın the importance of these persona de1ities” Eart! 272)
Sıiehe dazu
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Abhängıigkeıt VO chöpfer qls eın Interesse physıologıschen Wer-
den des KöÖörpers. Eınen eigenen Begrıiff für den mbryo g1bt CS 1im ıblı-
schen Hebräisch MICHt: auch WEn der Termmus ba „Ungeformtes” In Ps

dem ohl nächsten kommt. Dort ordnet der Beter seine eıt Sanz
In dıie Verfügung (jJottes eın „Meın Formloses (9353) sahen deine ugen,
und In deın Buch schon alle geschrieben““. Es 1Dt emnach
keine eıt des Menschen. dıe der Fürsorge (GjottesZware on
Begınn des menschlıchen Lebens ist (jott gegenwärtıg.

ach diesen als Überblick gedachten einleıtenden Bemerkungen soll der
1C auf den umfangreıichsten ext Menschenschöpfung In 1J0b 10 gerich-
tet werden. Nur der eutliıc promınentere Ps 139 redet hnlıch ausführlıch
über dıe Entstehung des Menschen. DıIie Argumentatıon ist eingebunden In
den ersten edegang des Hobbuches und Teıl der Antwort J obs auf dıie
Eınwürfe Bıldads DDer Rekurs auf dıie Menschenschöpfung stellt das aAargu-
mentatıve Wıderlager der schroffen Anklage (Gjottes ın 1J0b dar Prag-
matık und Ziel der ede In der Argumentatıon 1J0bs sınd anderer Stelle
ausführlicher gewürdıgt worden”

Deine Hände haben mich gebildet 3SD —‚T—p
und haben mich UM und zusammengefügt, 720 Al OD
doch jetzt hast du mich verschlungen. 3D
Gedenke doch, 27
dass du mich WIE Ton gemacht hast OS
und auch ZU Staubh zurückkehren [Asst. 3ZO 1D DR)
Hast du mich nicht WIE Milch AUSLEDOSSCH, ND aD NM
WIE KäÄäse mich gerinnen lassen? IN SPM 13322

11 MI Haut und Fleisch hast du mich bekleidet, Wa WD} %0
und mit Knochen und Sehnen ns-ru MD
hast du mich durchflochten. 9250
Lehen und Gnade hast du Mr gewährt, DD mOD TOTT) ET
und durch deine Zuwendung meinen Geist he- San m@ 75
wahrt.

en dıe etaphern VO Töpfern und VO C trıtt hlıer als UuNSC-
WONNICASTE Aussage UFE Menschenschöpfung dıe gerinnende 116 Dieses
Bıld ist 1m sıngulär und hat auch In den OmMMentaren bısher wen1g
CaC  ng gefunden‘. In der 6SC wırd lediglıch das ertium comperationıs
auf den Gerimmnungsvorgang CN gefü /um Vergleich ann I111all ab dem

auf Arıstoteles, 110, Plınıus, 1an, Z7Wel Koransuren und eiınen

Vgl Frevel, Schöpfungsglaube
Vgl Interpretationsgeschichte Egger-Wenzel, Freiheit 2521 dıe ohne Ergebnis
der Wertung Interpretationen Aaus nahezu Zwel Jahrhunderten addıert.
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hinduilstischen ext Im intergrun der Käseallegorıe, be1 deren
Rezeption me1ılst auf Aristoteles zurückgegriffen wiırd, steht dıie Vorstellung
der Gerimnung des Blutes Mutterle1ıb be1 der Entstehung des Embryos.
Wenn Folgenden dıe Spur EeIW. verfolgt wırd, können dıe komplexen
Hintergründe antıker mbryologıen nıcht entfaltet werden'. uch wırd nıcht
angestrebt, dıe weiıt äufiger belegte Vorstellung vVvon der Gerinnung des
Blutes 1 Mutterle1ıb vollständıg dokumentieren‘®. Der Schwerpunkt 1eg
auf der Käseallegorie Den Ausgangspunkt bıldet Arıstoteles, 6S der
Darstellung des werdenden Lebens DE generatione anımalıum““ e1
LV ÖE ' LOLC Sobald die Absonderung der we1blı1-
XMOKPLOLG LOU OnAeOoC UT  S NC TOU hen ebärmutter VOIl der männlıchen
XPPEVOCG TOAPNATÄANGLOV Samenflüss1igkeıt ZUT Entfaltung gebracht

EL TLTOU VOAÄOKTOC LNG NVELLKC ISt dıe el etwas äahnliches bewirkt WIC
KÜXL YCp NUELLE VOAn FEOLL OEPMOTNTA das Lab der Miılch Lab 1ST uch
C@WTLKNV CXOV, OUOLOV ELC XYEL Mılch miı1t Lebenswärme dıe das Gileıich-
K(XL OUVLOTTJOL KL YOVT) T00C LV geartete zusammenbrıingt und
LW KATAUTNVLOV VOLV lässt

Be1 110 taucht dıe Vorstellung 11UT mIıt ezug auf den GerinnungsVvor-
Sang auf: „Aber sobald |der Same| ı den Mutterschoß gelangt, erlangt C

sogleıic ewegung und verwandelt sıch 1 organısche Natur (KLNOLV eEbOLC
AC«ßOV GEG ODUOLV << 10  TpETETAL) Ahnlıch nımmt Plınıus dıe Vorstellung

Vgl dazu ausführlıch Lesky Waszınk Embryologıe FA P  n ferner Leven Em-
bryo 249 A
Vgl cdieser Vorstellung ETW die Belege 1117 Orpus Hıppocraticum be1l Hundert
Jut 167, eıtere Belege und deren Ausgangspunkte be1 Arıstoteles be1l
Stamatu, Germmnung 339
Übersetzung nach Gohlke, Arıstoteles 96f.: vgl die ersetzung VON Peck “The
actıon of the of the male 1 “setting the female’ secretion the uterus
siımılar that of rennet uDON miılk enne‘ miılk which Contaıns vıtal heat

does and thıs integrates the homogeneous substance and makes IT sef‘  7 eC
(Jeneratıiıon 190-193) vgl ferner De generatione Anımalıum 729a 737a Davon
Ssınd viele Aufnahmen der „Käseallegorie” abhängıg, vgl ETW neben der O]  ä
nenten RKezeption Thomas VOIN Aquıns (Zıtat VON 1J0b umma contra (Gjen-
tiles uch Kap Kommentar Hob Expositio Uup! lob ad
ıtteram 1LE habet Iarl ad materiam qUam femıma miıinıstrat SCNC-
ratıone hominı1s eft alıorum anımalıum S1ICU! habet coagulum generatione casel”‘)
die Von Galen De Elementis secundum Hıppocratem 1brı 496 Der
Kölner Manı Codex Nr 85 bezıeht sich mıiıt der Anspıielung K(XL ÖL ETUTWON 9; ada_
durch 1ST geronnen ”“ lediglıch auf dıe Gerinnung, ohne Erwähnung VOI Miılch
der KÄäsewasser vgl Koenen Römer Kölner Manı-Kodex 581
Phılo De Op1fic1o mundı Übersetzung Cohn Phılo
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seliner Naturgeschichte auf, WEeNnNn 8 über die Frauen ohne Menstruatıon
schreı1bt:

‚ jene aber gebären nıcht, denn dıes |das Blut ist der ZUT Ent-
tehung des Menschen, mıt dem sıch der männlıche Same w1e eın Gerin-
nungsmuiıttel zusammenballt und W as mıt der eıt en und Örper erhält““
(Sed tales NOn g1gnunt, quando haec est generando homını materI1a, germıine

marıbus coagulı modo hoc In SCSC glomerante, quod deinde tempore 1DSO
anımatur corporaturque)'

Tertullıan erläutert In eiıner Ausemandersetzung mıt Valentinus Joh
S dıe Funktion des männlıchen Samens, der das weıbliche Blut gerinnen
lässt Dann O1g mıt eindeutiger Verwendung der Käseallegorie: „Nam

CZcoagulo In e1us substantıiae SSE Ua medicando constrinıt, d est lactıs
„Denn aus dem Lab ist 1m Käse ‚Macht‘ über die Substanz, dıe C urc
seine Vermischung ZU Gerimnen bringt, das ist dıe Milch‘“>

Im Koran WIVN ingegen über den Spermatropfen lediglıch auf den (jerin-
NUNSSVOTSaNS mehrTtTac ezug und die Entwicklung des Embry-
S geschildert:

„Ihr Menschen! Wenn ıhr der Auferweckung (der Toten) 1m
7 weiıfel se1d (so C  ©  © Wır en euch (ursprünglıch) AUsSs Erde eschaf-
fen, 1erauf aus einem Tropfen (Sperma), hıerauf Aaus einem mbryo, hıe-
Faus aus einem FÖötus, (wohl)gestaltet und auch ungestaltet, euch Tar-

Lcl4'heıt geben er CUC uUunNnseIec eıchen klarzumachen
Die Käseallegorie taucht dort meılnes 1ssens nıcht auf. Diese wırd 4C

doch eindeutig In einem frühen Weisheıitstext AdUus dem Pancatantra VOCI-

Plınius, Naturalıs historia AL 11

13
el  1an, De AL1IC Chrıistı
/7u weiteren Aufnahmen der Käseallegorie be1 den oriechıschen Kıirchenvätern, VOT

allem zwıischen dem und (meıst Zıtate VOIl Iob Eusebius, Praeparatıo
evangelıca 14.26.1.6; ohannes Chrysostomus, Fragmenta Job 64 605 .41 und den
Kkommentar 1ob Z Dıdymus (Caecus, Commentarı1 Job (der ledig-
iıch den Samen als Vergleichspunkt annımmt und damıt den Anteıl der Frau der
Entstehung des Embryos zurückfährt „Den 5Samen, Aaus em das Lebewesen ent-
steht, nenn! ‚gemolkene Milch‘; denn WIEe dıe Miılch, WEn Ss1e gerimnnt, Käse
wiırd, wırd der Same, WeNnNn gerinnt, ‚Natur‘®*””. Übersetzung nach Hagedorn
Hagedorn Koenen, Kommentar 10h 147 und Fragmenta In Psalmos In
enesiım Catecheses ad iıllumiınandos 1918 12.26.10 und Oplympi0dorus
Dıiaconus, Commentarı1 in Job 106,9
Hıer In der Übersetzung VOon Paret, Koran: vgl ferner ure 40,6 / (nıcht WIE be1
Fohrer und OTrS| angegeben): SE ist e ' der uch (ursprünglıch) AUus Erde, hlerauf
dus einem Tropfen (Sperma), hıerauf Adus eıinem Embryo geschaffen hat‘“ Zur
Erschaffung N einem „ Tropfen perma” vgl uch ure 36,/6; S0,19, Embryo
Sure 96,2
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wandt, der häufig In der Sekundärliteratur angeführt worden ist, dessen tradı-
tionsgeschichtlicher Zusammenhang mıt den übrıgen Texten er persische
Vermittlung”? allerdings nıcht geklärt ist .„„Wenn dıe Feuchtigkeıt, OTaus

das vollständıge ınd gebilde werden soll. ın den erus der Frau eintrıtt.
mischt Ste sıch mıt ıhrer Feuchtigkeıt und iıhrem Blut, gerinnt und wiırd bre1ug.
I)ann schüttelt eın Wınd dıese Feuchtigkeıt, und S1e wırd WIe Käsewasser
und darauf WwW1e feste Dıiıckmilch ach eiıner bestimmten Zahl VON agen
sondern sıch dıe einzelnen Glieder5615.

Im Reigen der Vergleichstexte wiırd der 1drasc ZU Buch Levıtıkus
Wayjıkra 14,9 oft ausgelassen. obwohl dort ausTuhrlıc auf dıe Ger1in-
NUNS des Blutes 1m utterscho Bezug WIrd. In der ber-
setzung VOIN Martın Stol €e1 dort

“A woman’s womb IS full of 00 SOTIIC of 1C SOCS out Dy WaYy of
her menstrual L10W, and by the favour of the Holy One., lessed be He,
drop of whıte matter FOCS and nto ıt and immediately the foetus begıns
O form It INa Yy be compared to ılk in basın: { ONEC DUuts rennet (mesö)

55516nto f ıt congeals and becomes consıistent, ıf nOL, ıt continues ‘tremble
al w5s aı RI 107 35 n5 19) MR 1W 35m5 3

Eın ebenfalls im Vergleıich den genannten relatıv er und VoNn der
frühhellenistischen Philosophie nıcht unbeeıinflusster eleg, der allerdings
11UT dıe Gerinnung des Blutes rezıplert, tindet siıch In der FA In eI1s
TArF
>  > WEV KAY® OvnNTtOC XVOPWTOC f  LOOC uch ich bın ein sterblicher Mensch,
OTOXOLV KL YNYEVOUC ATOYOVOC TOWTOTAC- allen gleıich, und en Nachkomme des
‘LOUVU IKCOXL EV KOLAL@" UNTPOC EYAUONV O0PE ersten, AUus rde gemachten Menschen.
ÖEKAUNVLALOG XPOVW@ TOYyELC EV XLUOTL EK Und 1m Mutterleıb wurde ich als fleisch-
OTEPWATOC XVÖPOC KCOXLL NÖOVNC UTVO
OULVEABOLONG

lıches Wesen gebildet, In ehn Monaten
im lut DNCH, AUS dem Samen eines
Mannes und der Eüst dıe ZUM Beıischlaf
hinzukam‘

Das (Gerinnen wiıird 1r das Verbum MNYVLUL ausgedrückt, dass
häufigsten e Zelt auIschlagen (Z.B Gen 26.25:; E x 35 8); „errichten:

15 Hertel, ancatantra 3671
16

1/
Stol, ırth
Wayjıkra Rabba Lev Rab Lev 22 zıtiert ach der Edıtion VOIl Margulıes,
Midrash Wayyıkra Rabbah Av Androzentrisch enggeführt auf den Spermatropfen
findet sıch dıe Vorstellungen in Mischna vot S „Woher du kommst: Aus einem
stinkenden Tropfen” (Übersetzung Lazarus Goldschmidt); vgl Spätdatierung des
Traktats Stemberger, Mischna vot 243-258; den frühjüdıschen Jlexten und ıhren
Yorlagen und ıhrer Nachwirkung vgl uch Kottek, Embryology 299-3
Übersetzung nach Hübner, Weiısheıit Salomos
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(z.B sra 6, 1 1’ 1Job 35,6), aber auch das „Erstarren“ der W asser (E® 15,8)
Z Ausdruck bringen kann. mmer geht CS das Festwerden eines
nıcht aDılen oder dıe Veränderung elnes Zustandes ZU Festeren hın Klg]
4,8 beschreıbt das erb das Aussehen der VO Hunger Ausgezehrten, deren
geschrumpfte Haut sich fest dıe Knochen SCAI1e€ und diese hervortreten
lässt 1ob S ist das Lexem qls Schöpfungsterminus verwandt, allerdings
nıcht 1Im Zusammenhang mıt der Koagulatıon. Die Veränderung eines flüss1ı-
SCH Zustandes in eınen festen wırd auch 1Job 6,16: 3:6.56; SIr 43,20 mıt
MNYVUML wliedergegeben, das In der Vulgata VON e1s I mıt cCoaZulo WIe-
dergegeben ist. Damıuıt ur e1s ehesten dıie be1 Arıstoteles belegte
Vorstellung VO Gerinnen des Blutes aufgrund des Gerinnungsmittels „Sper-
ma  co wıedergeben.

Wiıll Ian nıcht auSsSchheblic spätere Belege anführen. ann für dıie
nalogıe 7U Gerinnungsvorgang vielleicht schon auf das babyloniısche
Schöpfungsepos Enuma Elıis zurückgegriffen werden, 6S In dem Ent-
chluss Marduks, den Menschen schaffen, SE( VIL, CI da-mı Iu-
uk-sur-ma eS-Me-1a Iu-Sab-$Si-ma. AICh 111 Blut bınden  © und Knochen VOI-

handen se1n lassen; ich 111 den erschaffen, Mensch SEe1 se1n Namecd9.
Was mıt dem KaSsaru „binden“ letztlıch gemeınt ist, bleıbt offen  20 1E TFaC
wırd das erb hier mıt „gerinnen“ wledergegeben, doch hat Stol I1-

tische edenken geäußert However, wıth thıs meanıng (the 0O ıtself
5521WOU coagulate) the verb cshould be intransıtive Das (Gerinnen des Blu-

tes 1m Enuma Elis bleıbt demnach eın unsıcherer eies Vom Gerinnen des
Samens in der Frau ist ingegen undeutliıch in eiıner sumerıschen (Ge-
burtsbeschwörung dıe Rede In |den Mutterl]eıb hineingegossene

Pettinato, Menschenbild 106 Lambert AA übersetzt: „Ich ll Jut
zusammenbringen und Knochen tormen, ich 111 den 1 ullu Ins Leben rufen, dessen
Name Mensch se1n soll”®, vgl TOAF 111 5917 Dıietrich. Unheil I7° .„„Blut ll ich
ballen, Gebemn hervorbringen, den Iullü-Urmenschen wiıll iıch auf die Beine stellen.,
amelu-Mensch Se1 se1n Name!**
Meiıst wırd der Mensch In den akkadıschen Zeugnissen Aaus Lehm der Aaus Lehm und
Jut erschaften. Nıntu etIW. miıscht 1mM Atramhasis-Mythos Jut miıt Lehm. Pettinato
geht deshalb davon ausS, dass uch 1mM Enuma IS der ehm nıcht fehlt „Dıie Rolle
Eas einerseıts, und dıe Erwähnung des ehms der Berossos-Überlieferung ande-
rerseı1ts, lassen jedoch unschwer erkennen, daß uch ach dem Enuma 1is der
Mensch Aaus Lehm und göttlıchem lut gebildet wurde‘*“, Pettinato, Menschenbild

Dıie Berossos-Überlieferung entstammt den Chronıken des Eusebius.
Stol, ırth 11
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Same ließ, als GE sıch festigte, dem Menschen den FÖötus gab, dıe Frau| die
c422.ne In dıe ‚Honıigpflanze‘ setifzen

Kehren WITr 10b 10 zurück INUSS auffallen, dass dort 7Z7W al dıe
Gerinnungsvorstellung rezipiert ist, aber WwWI1Ie überhaupt 1im 1m Kontext
der chöpfung nıcht VO Blut dıe ede Ist  23 sondern 1UT autf die Käse-
herstellung Bezug wIrd. Kın traditionsgeschichtlicher /Üsam-
menhang zwıschen Arıstoteles und 1ob ält sıch kaum herstellen Es 1e9
näher. In Hob 10 eınen, neben Arıstoteles eigenständıgen, zweıten en
eleg der Käseallegorıe sehen.

Hıntergrund des Bıldes ist dıe Herstellung Von Sauermilchkäse In der
Antike““*. Käse ıst eın vielseıtiges Nahrungsmuttel, das ın vielen Kulturen
auftaucht, dıe 11C gebende TIiere kultivieren. UÜber den Ursprung der Käse-
herstellung g1bt CS unterschiedliche Angaben, die äaltesten Sauermilchkäsen
sollen be1 halbnomadıschen Bauern des mıiıttleren (Ostens 6000 Chr: her-
gestellt worden seInN. Meiıst wırd dıe »Erfindung« des ases mıt den Sume-
I: In Ur 3000 Chr ın Verbindung gebracht, VOoNn »erwachsen ‚WOL-
dener Miılch« gesprochen wird. Die Sumerer hıelten Milchkühe und eschäf-
tıgten sıch mıiıt der Milchverarbeıtung und der Bewirtschaftung HC SC
bender TIiere.

ber die Käseherstellung in Israel ist wen1g ekannt und Vieles ist 1Ur

erschlıelßßbar. Dass CS 1m ersten Jahrtausend KäÄäse in Palästina gegeben hat.
scheıint sıcher,. und das zeigen ohl auch Sam 17,18 als auch 2Sam 29
Für Käseprodukte werden mehrere W orte verwandt. F eınen iınfach 5n
11C am 17,18 pla b cheıben »Milch«), dann aber WIEe In 1 ob
10.10 aa (vgl akk gubnatu). osephus erwähnt in Jerusalem das Zentral-
tal als ‚„„‚Käsemachertal” (DApPAavE TV TUPTOTOLWV, Bellum Juda1icum NE 140),
das die beıden Stadthügel Jerusalems trennt, und, WE dıe Lesung zutref-

Übersetzung nach Römer, Geburtsbeschwörung Z vgl Van Dıjk, Incantatıons S
65 RÖömer verwelst In 11 A ZUT Erläuterung auf van Dılk, incantatıon 503 (vgl den
Text, der häufiger als Vergleıich für dıe T1iefen der rde In Ps 139 herangezogen wird,
jetzt uch be1 ee] Schroer, Schöpfung 247) Dort ist allerdings dıe Vorstellung der
Gerinnung nıcht belegt.
Vgl Vorstellung gerinnenden Blutes ausführlıcher Reiterer, ‚Jut 21-24, vgl dort
uch dıe altorientaliıschen Parallelen. /um gedachten Zusammenhang zwıischen
Miılch und Jut vgl (Yemens VOIN Alexandrıen, Paedagogos IS (39,2-4), Übersetzung
be1 Stähling, BKV
Stol Hoffner, Milchprodukte 194 kerner Dalman, AuS 3A 303-313:; 14589-
1496; 423, TIThWAT 950; LdA (1983) 125 Jacobsen Lad, 193-200; Stol,
Miılk 99-1 3: Herdi, K Ääse. Z/u Darstellungen: ANE.
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fend 1ST dann gab CS lile Berufsgruppe VOIl asern dıe erusa-
lem örtlıch konzentriert W äal

Obwohl bereıts dıe Sumerer KÄse Aaus uUunNnMmM11IcC hergestellt en sollen
andelt 6S sıch der ege ohl nıcht Kuhmilchkäse WIC die me1ısten

Übersetzungen VON 2Sam 17 29 annehmen sondern AUus /Ziegen-
oder Schafsmile CWONNCHCH Sauermilchkäse den SO Topfen Quark)
Während Ziegenkäse C1INC relatıv kurze Reıfezeıt (ca ZWeCI Wochen) und

miılden bIsS Geschmack hat hat Schafskäse CIHC Reıifezeıt
VOoN etwa VICGT ochen und 1ST kräftiger Geschmack Wahrscheinlich
andelt 65 sıch be1 den Weiıchkäsen durchgehend Eıweißgerin-
NUNS muiıttels Milchsäurebakterıien die den Milchzucker Milchsäure ab-
bauen. ıne Herstellungsalternatıve 1ST dıe sülße Eıweilßgerinnung mıt 1Lab-
M, das 1809 Altertum nıcht AdUus dem agen VOIlNl Kälbern, sondern AdUus

Ziegenmägen worden ist und dıe Germnung beschleunigt““
Für den Sauermilchkäse wiırd die 11C unter Zugabe VON 1ICANSau-

rebakterıen unter Wärmeemmnwirkung (20 350 elsıus dick gelegt Der 1r
Koagulatıon nach kurzer eıt el entstehende Käsebruch wiırd abge-
schöpft bzw nach Ablauf der Müssıgen geformt evt] auch gepress
und dann ZUTL Reıifung elagert Wenn 6S sich nıcht ausgesproche-
18158 eich- oder Frischkäse andelt wırd dann das Produkt MIt Salz-
ake eingestrichen oder abgerieben oder darın mehrere Jage eingelegt [)as
dient ZU der Rındenbildung, FA anderen der altbarke1 Be1i den
einfachen Sauermilec  asen des vorderen Orients wiıird der abgeschöpfte
ASEeDrTruC gewurzt und gesalzen cheıben geschnıtten oder Kugeln
geformt und dann der Sonne getrocknet. 1ese Technık dient der ONSeT-
vVICIUNS. Selbst nach langer eıt kann 19892301 diese steinharten Käse ı1 W asser
auflösen und das Endprodukt dann als Sauermilch trinken“”.

Die Käseallegorie hat C111 el VON Ansatzpunkten Mıt dem
ersten Versteıl 1J0ob 10 10 wırd dıe noch nicht koagulıerte 11C den
Vordergrund gerückt Da der biologische Anteıl der rau der Entstehung
des Embryos unbekannt WalL (sıehe O  en dürfte 6S sıcher das miılchıge Aus-
sehen des männlıchen Spermas SCWESCH SCIN das mıt der ausgcgOSSCHNCH
116 verglichen wırd afür dass dıe 116 hıer eher nıcht für das Blut

Mutterle1ıb steht pricht das Verbum 17 mıt dem entweder das Aus-

25 Wenn sıch nıcht das Miıst- der Aschetal AUus Neh 13 131. handelt
vgl Kellermann KäÄäse 4723
Vgl dazu Stol Milchprodukte 198 der auch darauf hınweilst ass Pflanzensäfte als
‚abersa! worden SCIH könnten
Vgl den Technıken der Käseherstellung Stol Hoffiner Milchprodukte 189 205

28
/u Darstellungen ANE

egen ohrer 10b D
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x1eßen oder das Verflüssıgen, der Übergang VON einem festen In eınen
Müssıgen Zustand beschrieben wird“? Ist diese Interpretation richtig, würden
In 1J0ob 10,10 Z7Wel Phasen unterschieden: Dıie ersSte ase VO Ausgleßen
der 131C würde sıch auf dıe Besamung beziehen und dıe Ansıcht zeıgen,
dıe dem Mann, entsprechend des antıken Wiıssensstandes, den entscheıiden-
den Anteıl der Befruchtung zuschre1bt. on diese ase würde
1ob 10.10 mıt dem Handeln (jottes In Verbindung bringen Der Gerinnungs-
vOrsahes 1m Mutterleıb würde dann erst 1m zweıten Versteıl Z.UT Sprache
kommen. 1Job 10,10 belegt dann dıe Vorstellung, dass das perma das Blut
1m Mutterleı1ıb ZATE Gerinnung bringt und daraus der mbryo entsteht.

Das zweıte analoge Moment ist dıe weıiche Konstitution des euZe-
horenen und das beım Platzen der Fruc  ase austretende Fruchtwasser. das
w1e dıe VO „Produkt‘“ nach der „Gerimnungsphase‘‘ abgetrennt
worden und INn der Konsıstenz vergleichbar ist. Eın drıtter Ansatzpunkt ist
die Reıifezeiıt. Wıe der geschaltene mbryo 1im Mutterleıb reıfen IHNUSS,
reıift eın Käse nach der FEındickung des äsebruchs ZU Endprodukt heran.
uch auf den Miılchschor und dıe Rındenbildung des außen trocknenden
Sauermilchkäses 1e sıch noch hinwelsen. Eın welıterer Ansatzpunkt, der
bısher WECNN ich recht sehe. w1e der nNannte noch nıcht gesehen
worden ist, ist der Eınsatz VON Salz ZUL Konservierung In der Käseherstel-
lung Das Neugeborene wırd AdUus hygienıschen (ıründen mıt Salz abgerieben
(Ez 16,4), und WIe bestimmte Weıchkäsesorten. SIE teucht halten, INn
euchte Tücher eingeschlagen werden, wırd das Neugeborene In Wındeln
gewiıckelt und In trockene Tücher eingeschlagen (Ez 16,4) So abweg1g, WwIe

auf den ersten IC scheınt, ist dıe Käseallegorıe also gal nıcht, sondern
bıetet eıne el Von Vergleichspunkten. SIıe beschränkt sıch keıinesfalls auf
den Gerinnungsvorgang und dıe Vorstellung, dass e1in Spermatroptfen das
Blut 1m Mutterle1b gerınnen lässt Dıie hıer ohl erstmalıg auftauchende
Käseallegorie geht auf dıe frühesten Anfänge des Menschseıins zurück. Vom
absoluten Begınn ist WIE In Ps 139 eın unlösbares personales Verhältnıs
zwıschen chöpfer und eschöp egründet, das dıe und diıesem un
wırd über dıe Allegorıe hinausgegangen dauerhafte Verwıiesenheıiıt und
Abhängigkeıt des Geschöpfes bedingt DIie Beziehung (Gott ist 1rc dıe
indıvıduelle Menschenschöpfung In besonderer Weılse intım, unmıttelbar
un unaufgebbar.

Vgl dazu uch dıe Vulgata VOoN Ps 19,70a: coagulatum est siqut lac COr Orum.
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Zusammenfassung
ach einem kurzen Überblick über dıie Vorstellungen ZUT Entstehung und Ent-

wıicklung des Menschen 1mM Mutterle1b wırd dıie Käseallegorıe in 1ob 10,10 unter-
sucht DIie Aufnahmen und Parallelen werden vorgestellt und möglıche Vergleıichs-
punkte der Entstehung des Embryos mıt der Käseherstellung benannt. Der Aufsatz
vertrıtt dabe1 dıe These, dass 1ob 10,10 neben Arıstoteles eınen eigenständıgen
antıken Beleg der Käseallegorıe darstellt.
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